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Kein Weltirij:ede hne Religionsfriede .
intergründe, nlhegen, Entwicklungen des rojektes Weltethosij

Johannes Lähn:  W  E ähnemann, Nürnberg

Dass Hans KÜüngs These „Kein 5 Religionsfriede“ gegenwärtig
hohe Relevanz besıitzt, WIrd besonders eutlch.; WC praktische Beıispiele
heranzıeht. Miıt ihnen moöchte ich eINsetzen.

Als ich 9909 als deutscher Delegierter VON Relgionen für den Frieden
(World Conference OT el1210ns for Peace/WCRP und Vorsıtzender der Peace
Kducatıon INg Commission (PESC) dieser internationalen Bewegung der
WCRP-Weltversammlung teilnahm, wurde diese röffnet muiıt eiıner
ede König Abdullahs VON ordanıen Mittelpunkt seiner Ansprache stand
der ufruf, erusalem einem Pılgerort des Friedens ür alle Religi0nen und
er machen Das Jordanısche Könıgshaus 1st führend Immer Inı-
tiatıven den Frieden ahen Östen, neben KöÖönı2 Abdullah besonders SeiN
Onkel, Prinz Hassan bın Talal, der auch Moderator des internatıonalen Präsıdi-

VON WCRP ist (und als usl1ım en uges und sympathısches Buch über
„Das Christentum der arabıschen lt Da geschrıeben hat)

WEe1 Tage später berichtete Dr Klaus ausen, Integrationsbe-
auitragter des ‚andes ordrhein-Westfalen und Mitdelegierter, VON der Predigt
eINESs dıie übersetzt worden und der dieser dıe SC-
genwärtige Dürreperiode als 'ate (CGottes da  e erk  e’ dass Frieden mıt
Israel gemacht habe Was ich damals erleht habe, hat sıch inzwıschen raı
verschärft Es <1bt cheıchs, dıe Selbstmordattentate rel1g1Ös Jjegıtimleren, und
Rabbiner, die eiıne aggressıve Sıedlung- Ente1ignungspolitik .benfalls rel1g1Ös
begrunden onnen.

Dass das Spannungsield auch ‚uropa betrifft, möchte ich Rei-
spie‘ Nürnberger Tuppe der Religionen für den Frieden eutlich S
chen Jede der be1 UunNs vertretenen Glaubensgemeinschaften kann qauf edräng-
NISSE verwelsen, dıe Menschen iıhres Glaubens erlıtten aben und CI -
leiden SO hat uNnseTeTr Tuppe Jängere eı1it e1in Junger Agypter gehört, der
VON einer radıkalen uslımgruppe Aaus dem Zug geworien wurde., we1l ( Christ
geworden W, aDel1 verlor GT einen Arm Über Jahre hınweg lehten UuUNsSscCICT

bosnische uslıme, eren He1lımat die Moscheen ZzerstoOrt wurden und

ag der Katholisch-Theologischen der arıs-Lodron-Universität Salz-
burg November 2002 aSSIi1C} der Eröffnung der Ausstellung ZUIN Projekt Welt-
thos
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dıe SS „ethnısche Säuberung“ stattfand Nsere budachistischen Freundiınnen
und Freunde aben einen hochstehenden tibetischen Lama als Lehrer, der a1s

jJunger mıt dem Dalaı Lama seine Heımat verlassen MUSSTIE

Di1e aha'ı uUunNnseTCeI TUDP! Bekannte und Verwandte Iran, dıe iıhres
auDens inhaftiert SINd. Der CHe Hindutempel CI Oöstenho
ist VON tamılıschen Flüchtlingsfamilıen eingerichtet worden. die iıhre Heımat
Norden ST1 Lankas verlassen uSssten. Und der Sschweren Geschichte, dıie die
uden uUunNnseTrTer Stadt durchgemacht aben, onnen WIT unseTer ruppe
selbstverständlıch nıcht vorbeigehen.

Der globale Zusammenhang dieser Beispiele wird egenwärtig besonders
mıt der I hese amue. Huntingtons VO „clas of civilizations“ bezeichnet. die
avon ausgeht, dass sıch dıe Konflikte des SA unde vorwıiegend den
TeENzZEN zwıischen den Kulturen und Religionen entzünden. Dazu kann darauf
verwlesen werden, dass schon den vergangeNCH Jahrzehnten und auch 11-
wärtig ahezu überall relıg1Öse und weltanschaulıche Komponenten be1 den Kon-
{lıkten auf der Erde e1N! pielen SO CS Liıbanon und auf Zypern,

ehemalıgen Jugoslawıen, ist 6S Nordiırland, Israel/Palästina, Sudan,
1en, Indonesien. Man ZW ze1ıgen, dass dıe Spannungen zume1st

andere als rel1g1öse Ursachen aben; S1e liegen häufig ethnischen, SOZ]1-
alen, wirtschaftlichen Bereich, der arginalısıerung VOI Minderheıten, auch

t1et wurzelnden geschichtlichen erletzungen. ber dıe relig1ös-kulturellen
Überzeugungen und Empfindungen lassen siıch besonders wıirksam gezielte
polıtısche und wirtschaftlı Interessen mobilısıeren und entwıckeln dann e1N
verhängniısvolle Eigendynamıiık. Und Keıine elıgıon 1st solche ] enden-
ZCI immun!

Was die Relıgionen elbst, hıer gegenzusteuern? SO groß diese
Tobleme und der Problemdruck S1INd. Hs <1bt EIW: WIE e1N (l ternatı-
onale der Relıgi10nen, e1N! Bewegung VON Menschen und Gruppen, dıe autf der
utfbruchshinıe ihrer emeıinschaften stehen, die den lobalen Herausforderun-
SCH mıt V1ısıonen aus ihren Glaubenstradıtionen begegnen und dıie auch NECUC

pr  1SCHeE Wege beschreiten.
Besonders Z7WEe] er aben deutschsprachigen Kaum die ufgaben-

stellung Öökumeniıischer und interrel1g1öser Zusammenarbeiıt angesichts der globa-
len Herausforderungen artıkuliıert Der Naturwissenschaftler und Phılosoph Carl
Friedrich Weizsäcker und der ökumenische Theologe Hans Kuüun  J9

Weıizsäcker brachte den Okumenischen Kat der en dıe VI-
S10N eINeESs „Konzils der Religionen” „Gerechtigkeıit, Frieden und CW
der Schöpfung” e1n, OTaus dann abgeschwächt der Konzililare Prozess der
chrıistlichen rchen geworden 1st. Kr hat Deutschland (besonders der

ehemalıgen DDR): Europa (be1 den Versammlungen Basel und Graz) und
weltweiıt (be1 der eltversammlung CO viel EeWIT.
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ber Kann diesen oblemen gerecht werden S Zusammenarbeıit
mMIt Menschen verschiedener Relıgı1onen und ohne Zusammenarbeit mMIt
nichtrelig1Öös gepragten Menschen und Gruppen? In einer JTagung ofge1smar
NaC: eo 990 habe ich diese rage mıt Weıizsäcker

grundsätzlıch altlıch durchdacht Ich habe S1e VOT lem ZUSaIll-

1991581 mıiıt Hans Küng weiterveriolgt, der .benfalls 1990 das Buch „Projekt Welt-
ethos  «/ herausbrachte

s 1st eınmal bestimmt VON den Maxımen: Keın Weltiriede ohne Relıg1-
nsirıiede Keın Religionsiriede ohne Religionendialog. Keıin Relıgi10nendialog
ohne rundlagenarbeıt den Relıgionen. Vor lem aber die IThese „Keimn
Überleben ohne ein eitetihos erschien als prophetische Aussage S1e
sprach mich, och EeVOT dıe Rede VON der Glo  1sıerung Allgememngut wurde.,
unmıttelbar Damals SCHON angs! klar, dass CS Weltprobleme <1bt, dıie

alle herausfordern: dıe Ökologische KrIise, die Krise der Verarmung Vlie-
len en der Welt, die Krise durch CUucC We oft 1deolog1sc)
angeheızt, dıe Krise durch erwahrlosung der nachwachsenden Generatıion,
gerade auch den industrijalisıerten Ländern, dıe Krise durch Mıgratıion, durch
ımınalıtät, durch Perspektivlosigkeıit.

Ich sah, dass Bereıich der Wıiırtschaftskonzerne angs 24 (0) edacht und
gehandelt wurde, dass CS einen weltweıten Konsummarkt <Ibt Ich sah, dass N

einzelne polıtısche Führer o1bt, dıie siıch verantwortlich den lobalen erspekti-
VCI stellten oft Wiıderstreit den natıonalen Interessen, die S1e vertreten
MuUSSeEeN.

ber WIE stand n dıe globale Perspektive Bereıch der Werte und
der Ethiık? Hans Küngs Buch fasste VON vornhereın dıe el1g10NS- und
kulturübergreifende Perspektive Auge Hr krıtisiıerte nıcht scharfsınn1ıg
dıe Odernen Fortschrıttsıdeologien des Staatssoz1ialısmus und des eokapıta-
11sSmus (und ebenso Natıonalısmus und Ormen relıg1öser Ideologıen),
DE fasste 1elmehr e1n!t E Koalıtion VON Glaubenden und Nıchtglaubenden
Auge Seine Jüese. die dann auch ingang gefunden hat dıe Erklärung
eltethos.,

„Diese ıne Welt braucht das eiıne Ethos: dıese 1ne Weltgesellschaft Dbraucht keine Eın-
heıtsrel1g10n und Einheitsideol
INCIL, Werte, ideale und jele o%1e‚ ohl ber ein1ge verbindende und verbindliche Nor-

Natürlıch gab 6S gleich t1k dieser { hese Ist S1C nıcht viel 24 (0) viel
undıfferenziert”? Kann CS e1N!! erständıgung ber ein lobales Ethos geben

über die Grenzen der Relıgionen und Weltanschauungen weg
Als adagoge und gerade auct_1_ als Relıgionspädagoge fühlte ich miıch aber

soTfort angesprochen. Ich bın der Überzeugung, dass alle rzıehung heute die

Küng, Hans. Projekt eitetNnos Uunchen 1990. Neuausgabe 1992
Ebd rückwärtiger mschlag.
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weltweıten Verflochtenheıiten WIE auch dıe weltweıten Herausforderungen ernst
ne|  en 111USS Und deshalb habe ich mıiıtgearbeıtet der rklärung Welt-
ethos. die dem Parlament der Weltrelig10nen 993 Chicagzo vorgele wurde
Und ich habe Hans Küng gewınnen Onnen, 994 mıt Nürnberger
Forum dem 1fe' „Das Projekt elteihNOs der rzıehung“ verans
ten. Die Arbeits- und Lernprozesse, die aDel eine gespielt aben, 111 ich

Folgenden den wichtigsten chrıtten ScChH11dern

Zur Erklärung ZUHM Weltethos

Das nlıegen ist DiIie Weltethoserklärung soll dıe enschenrechtserklärung der
UNÖO VON der Se1lte ethiıscher rundverpflichtungen her stützen und erganzen.

/7u den Prinzıpien gehö S1e sSoll Von ängern der „westliıchen“ WIE der
„Ostlıchen“ Religi0onen mıt werden, aber auch Menschen ohne rel1-
ox1Öse ındung plausıbel Se1INn

DIe rklärung selhst egınn! mıt einer Kurzbeschreıibung der S1ituation und
der Herausforderung, der sıch dıe Relıgionen und eltanschauungsgeme1n-
chaften tellen mMUSsSeN Es Tolgt dıe Gru  OFrderung: er EeNSC I1USS

menschlıch ande werden, ntfaltet UrC. dıe (Goldene Regel „Was du nıcht
St,; dass tu, das füg auch keinem andern Oder DOSItIV gefasst,

VON Jesus der Bergpredigt: „Was dass euch dıie Leute Lut
ihnen auch

Den Kern der rklärung bilden die > Vıer unverrückbaren Weısungen die
sıch der aie des Dekalogs und den Laıengeboten des uddhısmus Orlen-
tleren. aDe]1 werden dıe Gebote DOSItV gefasst, nıcht als orschriften, SsOonNdern
als (Selbst-) Verpflichtung. Es ist nıcht VON Gesetzen dıe Kede: Sondern VOoON e1-
198 Kultur, dıe entwıckelt werden soll: und Jede der unverrückbaren Weısun-
SCH greift ber den indıyıduellen Rahmen den gesellschaftlıchen hınaus:

Verpflichtung auf e1INe der Gewaltlosigkeıt und der Ehrfurcht VOT allem
Leben eben nıcht Du sollst nıcht töten!).
I1 Verpflichtung auf eine der Solıdarıtät und e1INe gerechte Wırtschafts-
ordnung en nıcht Du sollst nıcht stehlen!).
11L Verpflichtung auTtf e1IN! Kultur der J oleranz und ein 1 eben ahrhaftıgkeıt
eben nıcht HUT Du sollst nıcht ügen!)

Verpflichtung auf e1N Kul der Gleichberechtigung und dıe Partnerschaft
VON Mann und TauU eben nıcht 1IUT. Du sollst nıcht ehebrechen!).

Diese unverrückbaren Weılsungen SINd aufgebaut, dass jeweıils mıt einer
Sıtuationsbeschreibung begonnen wird, dıe eisung selbst (negatıv DOSItIV)
umr1ssen wird (A) e1N! Beschreibung der rundkonstellatıon und der
Grundaufgabe dieser Weisung folgt (B) die pädagogısche Aufgabe eNann!
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WIrd (&) die trukturelie Aufgabenstellung entfaltet und dıie erTforderliche eth1-
sche Grundemstellung ZUT jeweiliıgen e1sung gekennzeichnet wird D-F)

Pur Umsetzung des Weltethosgedanken In der rzıehung
Eıne entscheı1dende Frage den eltethosgedanken VOl vornhereıin: Wiıe
STE| C dıe Konkretionen? und Lässt GT sıch der Erziehung?
Das dıe rundfrage be1i gemeinsamen Forum Nürnberg MmMiIt
Vertretern aller oroßen relig1ösen JTradıtionen, aber auch m1t nichtrelig1Öös DC-
prägten Humanwıiıssenschaftlern, dıie sıch mMIt der yse VON Problemen
Konfliıktregionen befassen, mıiıt äadagogen, die dıe Erzıehungsprobleme kennen,
und mMit Menschen, die beıispielhaften ojekten verschiedenen Ländern
arbeıiten.

Ich habe dabel versucht, dıe pädagogıschen Herausforderungen
systematısch formulhlieren Herausforderungen, VON denen WITr gegenwärtig
erleben, dass SIC VON vielen Menschen und auch VON führenden 'Ol1!  ern nıcht
ernst SCHNOMUNCH werden: Es geht

y das Lernen für EINE ewohnbare rde (angesıichts INes drohenden Ökologischen Kol-
apses)

das Lernen für eiINne mündıge ahrnehmun2 der dem einzelnen gemäß den Menschen-
rechten zukommenden Freiheiten und Verpflichtungen (angesichts der drohenden Ent-
mündıgung UTC| echnokratische Systeme, durch sımplıfızıerende ldeologıen, UTC|
Verarmung und wirtschaftlıch-politische Versklavungen/Kriminalisierungen),

das Lernen Jür INnNe sınnvolle Lebensgestaltung (angesichts drohender “Gleichschaltun-
gen 1€)und Wohlstandsideologie und ‘seelıscher Umweltverschmutzung’),

das Lernen Jür ein solidarısches Zusammenleben IN Familıen, (semeinden, regionalen
und Inter]  Tonalen Horizonten (angesichts der Gefahren sıch auflösender Famıhenstruk-
turen, des Fehlens eINESs elementaren ethiıschen Wertebewusstseins und des Neuauflebens
natıonaler Fanatısmen und Partikularismen). «

Die wichtigsten Resultate unNnseIeTrT Arbeiıt habe ich dann Thesen
zusammengefasst, deren Grundaussagen der Erkenntnis wurzelin

„Nur WC] die Heranwachsenden Achtung aben für ihre Mıtmenschen. Verantwortung
empfinden alle belebhte und unbelehbhte Kreatur. WEENN S1ıE sens1ıbel SINd
eW: SOWIE lebens- und gemeıinschaftsfeindliche Entwicklungen, SIN SIE gerüstet für
eIn Zusammenleben, das UNsSsCTECI Planeten Zukunft eröffnet.“

Aus der Thesenreihe mochte ich die IThesen 5-8, die siıch mi1t Eınzelaufgaben der
rzıehung befassen, aher erläutern

Lähnemann, Johannes, Evangelısche krziehung VOT globalen Herausforderungen,
ers (Hg.) Das Projekt eitethNOs der Erziehung, Hamburg 1995 221-229, TT
Veröffentlicht Lähnemann, Johannes., Das Projekt eltethos Herausforderung für
dıe Erziehung, Concılium &/ (2001) 495-508, 496
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Erzieherische emühung IM SINne des Weltethos L5T eINne rzıehung gewalt-
freier Konfliktbewältigung2 (These

Das rundproblem ist hıier, dass die Anschauung Gewaltsames Handeln Ohnt
sıch, der Stärkere SETIZT sich urc. Ellenbogengebrauch olg, n
LIICT wıieder estätigung erTfährt, sowohl UrcC. Dr  ische Erfahrung als auch
Urc Verstärkung den Medien. Konflıktregionen WIE Israel/Palästina,

Lıbanon Oder ehemalıgen Jugoslawıen abDen Kınder täglıch eW:
wendung VOT geführt bekommen, dass SIE sıch en menschlıiıches Miıt-
einander ohne Gewaltanwendung kaum vorstellen können Be]l uns agen
€1! und Lehrer ber anOMeNE der eCW  wendung unter Kındern,

Raufereıljen, WIE 6S S1Ee iImmer gab, ausuftfern können dıe fast Ioltermäßige
Behandlung der Unterlegenen. Eın großes akal für den DE den Deutschen
Investment Trust, hat mıit Kinderphotos der anager geworben, auftf denen diese
mıt Boxhandschuhen geze1gt werden ONn als Kınder aben S1Ee gelernt, dıe
riıchtigen aken landen!

In den Relıgionen, die Jange Krieg und Gew  wendung für
gänglıch gehalten und nıcht selten theologısch sanktıonıert aben, gibt CS eiINne
Linıe des mdenkens, dıe pädagog1sc elevant 1st und die darauf wartet, noch
vıel systematischer als bısher ausgewertel werden beginnend mıit den Frie-
enNs:  en der Quäker, Mennoniten und Methodisten, über das einz1ıgartıge
€e1Ispie. ahatma andhıs, ber Martın er Kıng, der als Christ bewusst
VO Indu andhı gelernt hat hıs den Friedens- und Bürgerrechtsbewe-
SUNSCH den beıden letzten Ze  CI die mehr bewegt aben, als sıch

der Geschichte irüher Je hätte vorstellen onnen.
uch 1er ist e notwendi1g, die pädagogıischen Bemühungen SpeZl-

1SC) auf den jeweıligen Kontext beziıehen, wobe!]l aus Bemühungen paral-
eien Kontexten viel gelernt werden kann Als ein überzeugendes eıspie‘
möchte ich dıie Friedensschule Neve halom/Wahat al-Salam der Nähe Je-
rusalems nennen ®© diesem Genossenschaftsdorf VON uden und Palästinensern
werden der Friedensschule Junge WIeE erwachsent« uden und Palästinenser
egegnungsseminaren zusammengeführt, au VON Angst und MisSsSs-
en und dem au gegenseıitigen Vertrauens arbeıten. DiIie Semimnare,
denen Menschen der beiıden Se1lten oft erstmals diırekt bejeiınander Sind, SINd
durch dre1 Phasen gekennzeichnet Ce1IN! Phase, der vorsichtig und
höflich zusammenkommt Kontroverse geht; e1IN! zweıte ase,
der dıe wirklıchen Angste und Vorbehalte, erletzungen und (besonders auf
Dalästinensischer Seıte) erfahrene Demütigungen Vorscheıin kommen und
Oft sehr aggreSsSIV geäußert werden; Tür diese Aase INUSS genügen eıt einge-

Informationen ber Geschäftsstelle des Vereins der Freunde VON Neve alom/Wahat
Salam e V Sonnenraın 30, S5375 Sankt Augustin
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raumt werden: e1IN! drıtte ase, der das Verstehen der Gegenselte einsetzt,
Bıld dıie geschichtlichen, politischen, wirtschafitlichen und nicht zuletzt

relig1ösen Zusammenhänge differenzierter wiırd, e1IN! NECUEC Sensı1bilıtät entste
und der ber die Gräben inweg Beziehungen und Oft Freundschaften
aufgebaut werden Über 5.000 Jugendliche und Erwachsene aben er
den erans  tungen teilgenommen. Laufend esucChNhen Gruppen AdUus dem In- und
Ausland Neve Shalo; al-Salam. 1ele Gruppen der Frıedensbewegung
nutzen dıe VON der entwıckelten Modelle, und SCANON VOT über 10 Jahren
hat einen USTLauUsSC mıt integrativen Schulprojekten Nordirland eXON-
nen Di1e Arbeıt geht auch en! der egenwärt.  1gen Intıfada unvermiıindert
welıter, ODWO elt eine jJungen Palästinenser aus der esthank und dem
aza-Streifen eilnehmen onnen.

Man kann dieses eıspıiel eziehung den Lernzijelen des
Vereıins Friıedenspädagogik Tübingen, dıie Hans Küng Ende SeINES
urnberger Forumsvortrags vorgestellt hat

„Lernen, eine ertordnung einzuhalten. welcher der Respekt der Menschenwürde
der ersten Stelle STE|
Lernen, sıch andere einzufühlen.
Lernen, Gefühle auszudrücken und 1Im 1  0g mıt dem Gegenüber besprechen.
Lernen, Konflıkte 'ONSITU|  1V auszutragen und mıt Aggressionen gewaltfreı umzugehen.
Räume chaffen für eıgenverantwortliches Handeln
Glaubwürdige Vorbilder und sıch olchen orientieren. “

EKs ist e1INt Zukunftsaufgabe, raınıngs- und V erhaltensprogramme gewalt-
ireie Kommunikatıon (s ETW das Modell VON ars. Rosenberg/USA) die
verschliıedenen erzieherischen ONTEXTE auszuarbeıten und ihnen erproben.

Erzieherische emühung LM Sınne des Weltethos 1St eine rziehung
Jassender Lebensachtung (These

Auf e1IN! Problemanalyse, WIEe bedroht Existenzgrundlagen durch eınen
möglichen ökologischen Kollaps Sınd, ich hıer verzichten, weıl S1e TC-
genwärtig vie.  O VOT ugen gestellt WITF! DiIe Herausforderung 1st hıer

oTrOß, dass WIT die ethnısch-relıg1ösen mıt ihrer Vergeudung
en und Ressourcen SC.  C  eg nıcht mehr eisten onnen.

arl-Jose Kuschel hat seInNnem Beitrag beım urnberger Forum DE
ze1gt, WIE der Genesıis- I ’heologıe dıe monotheıistischen Religionen aufelinander

ach Küng Hans. eltethos und rzıehung, Lähnemann. Johannes (Hg.) Das Pro-
jekt eltethos der rzıehung, Hamburg 1995, 19-34, 331
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Oren und miıteinander ernen können‘®. S1ıe MUSSEN N gerade auch Ach-
ung VOT den Tradıtiıonen der Naturrelıg10nen, auftf die UuNs e1ko Müller-Fahren-
holz utmerksam gemacht hat; S1C aben Ja dem nichtmenschlichen Lebendigen
gegenüber e1IN! andere Sens1bilıtät gezeigt.”

Dass die dieser Form ZWAaTr erst 20 ahrhundert rediglerte, gleich-
wohl sehr eindrucksvolle Rede des äuptlıngs Seattle den Präsıdenten der
Veremigten Staaten über dıe Erde, dıe doch nıcht kaufen könne, der
Relıg1onspädagog1ik be1l en Olches ECchoOo gefunden hat, ze1gt eiNe interrel1i-
g1ös-dialogische Linıe für christliche Relıgionspädagogıik auf. Diese Linıe
IMUSSTE und das ist e1in! pädagogische Zuku  saufgabe eiIn fächerübergre1-
fendes aufbauendes Lernen chulen umgesetzt werden. uch hıer
onNnnen WIT esS uns nıcht leisten, auf die Fachkompetenz der Nachbarfächer
verzichten.

Erzieherische emühun2 IM Sınne des Weltethos 1st eine rziehung Wahrhaf-
Hgkeit, Toleranz und gegenseihger Achtung (These

DiIie Weltethos-Erklärung hat gerade diesem Bereich besondere Aufmerksamkeı!
ew1ıdmet. Denn SInd dıe Relig1onen und Weltanschauungen, sınd relıg1-
OSse und ınterrelig1öse Erzıehung, SINd aber auch das Fach Geschichte und die
polıtısche Erziehung besonders herausgefordert.

C 1L1UT der Geschichte hat die bewusste und unbewusste Abwertung
Andersdenkender (meıst ohne fundierte Kenntnis ihrer Überzeugungen) schreck-
lıches Unhe:il gestiftet. WIT' auch gegenwärtig mıt schıerer ennt-
NIS, bewusster erdrehung und Desinformation Polıtik gemacht und gerade auch

relıg1ös-weltanschaulischen Bereıich Abgrenzung und Dıffamierung betrie-
ben

Grundprinzip ist hiler die Eiınübung den Perspektivenwechsel, das A
den Schuhen des anderen gehen (jJanz pr  ısche Wege hat hlerzu be1 UNSeTECIN
Forum anifred Schreiner, Schulamtsdirektor Nürnberg, m1t seinen „ Unter-

10riıchtsmodellen Rassismus/Ausländerfeindlichkeit geze1gt Da werden
auf Ausländerkinder VOIN Objekt Subjekt, die 7 beıim Moschee-

Kuschel. Karl-Josef, Perspektiven iıner Genesis- Iheologıe der Relıgionen, Lähne-
IX Johannes (Hg.) Das Projekt eitethOos In der Erziıehung, Hamburg 1995, 120-
129
Müller-Fahrenholz. Geıiko, Die edeutung der „Naturreligionen“ für eın postmodernes
Weltethos., Lähnemann, Johannes (Hg.), „Das Projekt eltethos der Erziehung,
Hamburg 1995, 95-10
Schreiner, Manfred, Unterrichtsmodelle Rassısmus/Ausländerfeindlichkeit,
Lähnemann. ohannes g° Das Projekt elitetiNOos In der rzıehung, Hamburg 1995.
210-279, JE
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besuch üÜbersetzen heHen können. Da WwIrd e1n Schüleraustausch angeregl,
dass eutsche inder en Wochenende be] einer ausländıschen amılıe verbrin-
SCH und umgekehrt. Da wıird gemeiınsame Betroffenheln erzeugt durch dıe
nerschaft mit INdern eiInem Krisengebiet der Welt, ber dıe der ln_
Tormlert wıird und SmMiitie organısliert werden. Weıitere ege: dıe SE g-
nNannt hat, SIN

Projektorientiertes Arbeiten steht IM Vordergrund:
Inter'  Tre rzıehung hat dann Chancen, WeE) S1e ohne moralıschen
Zeıigefinger verwirklıcht WIT! Deshalb soll S1e Spaß machen! Hıer SINd (kleine)
ojekte hervorragend ee1gnet WI1IE z B

Unter der Überschrift CUnS ennt nıemand“ verkleiden und schmıinken sıch
die deutschen und ausländıschen Kınder einer Klasse S! dass tatsächlıch keiner
mehr eınen kennt S1e stellen sıch dann GruppenfToto. DIieses OfO wıird be]
ern und chülern en Quiz verwendet;: CS soll geraten werden, WT In- und
WT uslander 1St.

Fach Kunsterzjiehung werden Ausländerfeindlichkeit OTr-
fen und gestaltet e1n! Vernissage chheßt sich

Handlungskompetenz und Kritikfähigkei WIrd hergestellt:
Tkulturelle Toleranz Sinne einer interkulturellen rzıehung Rassıs-
1L1US hOrt dort auf, Menschenrechte angegriffen werden Inter'  elle 1ole-

1St deshalb keine soOzlalromantısche Verklärung der ausländıschen ur-
SC nach dem Moaotto „Der böse Deutsche., der gule uslander Interkulturelle
Erziehung Rassısmus geht bewusst auf interkulturelle Konflıkte ein

‚WEe1 Tagesabläufe (deutsches und türkısches ädchen werden
einer ] abelle ber e1IN! ( miıteinander verglichen, dabe1 besonders dıie
TObleme der Freizeitges  tung türkıscher Mädchen erkannt Die Schulklasse
überlegt, WIE dem türkıschen Maädchen helfen kann, 7 5 be]1 der Kınderbe-
aufsiıchtigung und bel der Hausaufgabe us  =

Vorurteile werden aufgedeckt:
Krster chrn au VON Vorurteilen 1st das Erkennen dieser Vorurteiue,
das ich-Bewusstmachen der Mechanısmen des Vorurteils Das eıspiel weist
bere1its auf den These angesprochenen Aufgabenbereich

Das DefTizıt 1St die erst angsam überwundene Vereinzelung Olcher eMÜ-
ungen, die weıthın ehlende Internationalısıerung gerade auch der Forschungs-
arDel! und die bisher mangelhafte Mse der Lehrerausbildung,
insbesondere., Was dıe Kenntnis und das Verständnis anderer Kulturen und Reli1-
g]ıonen etrifft
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Erzıieherische emühung£ Im Sınne des Weltethos 1ST eine rzıehung solıdarı-
schem Zusammenleben In Famuilıen, Gemeinden, regionalen und internationalen
Horizonten (These 5)

Als Hemmnisse dıesem außerordentlich welten Aufgabenfeld Ssınd die einge-
schrankten EeNS- und Entfaltungsmöglichkeıiten der iınder vielen ALTTINIECN

und konflıktgeschüttelten Ländern einerseı1ts, dıe elInNer tiefgreiıtenden Ol1ıdarı'
wıderstreiıtendener einer ohlstandsgesellschaft andererse1lts

rzıehung 1st nıcht müächtıg gegenüber diesen Strukturen och 1st SIE
auch nıcht hnmächtig Hans Karl eC hat seInem pädagogischen
Grundsatzbeıtrag Forum die Konturen eiıner realıstıschen Pädagogik
umrI1ssen, dıie durch Gegenwirken dıe entsolıdarısıerenden Tendenzen und
Unterstützen der solıdarısıerenden ıhren unverwechselbaren und unerlässlıchen
Beıtrag elisten kann emenbereıich des Forums, dem Konzeptionen
und Modelle dıie Arbeiıt melnden und 1en vorgestellt wurden, g1bt
CS ermutigende Beıspiele e1IN! rzıehung SOl1ıdarıschem Zusammenleben
sowohl aus Ländern WIE dien und ST1 Lanka als auch aus Deutschland

Als eINn gemeıiındebezogenes Modell AUus Deutschland stellt Klaus Kürzdör-
ier das „Projekt CHe en Jährlıch durchgeführtes Stadtteilprojekt AaUuUSs Kıel,
VOT HTC das /Zusammenleben VOIN Natıonen und Menschen vielen rel1i-
o]1ösen WIE nıchtrelig1ösen Tradıtionen 1st dıe inter‘  elle WIE dıe interrel1ıg1-
OSe Perspektive geiordert, Feindschaft und Abgrenzung anzugehen:
Die P wird dabe]l Symbol der Welt- und Lebensrettung erbindung
mıt den verschıedenen relıg1ösen Tradıtionen, enen S1E ıhren hat Wiıch-
Ug ist, dass be1 diesem ın- Wochen-Projekt mıiıt Kındern aum gegeben wıird

dıie Selbstentfaltung der verschiıedenen Tradıtiıonen und Bräuche aus den VOCI-
schledenen en

cChlı1ıeben moOchte ich mıt eInem e1ispie. aus Thürıngen, einem Schulpro-
jekt der staatlıchen Trundschule Heıinrıich Heine Uhlstädt unter dem 1te
„ Wır SIN! iınder einer das WIT auch ersten Band der „Unterrichts-
projekte eltethos  Da vorstellen‘“. Dieses Projekt 1st das meıinschaftsvorhaben
der SaNzZCH rundschule mı1t dem Anlıegen, den Schülerinnen und Schuülern (und
über S1IE auch der Offentlichkeit) en Bıld VOI enschen der „Drıtten
elt“ der Gesamtheit ihres ens vermuitteln. Nach fachlicher Vorbere1-
[ung der Lehrerinnen und Lehrer entschıeden sıch Kenrer, Erzıeher, chüler und
ern für e1in Land Oder eINenNn Kontinent, mıiıt dem sıch dıe Klasse spezle. be-

11 Beckmann, Hans-Karl, DIie Bedeutung rel1g1öser Werte der Erziıehung Konflıikt-
und Friedensfähigkeit Ööglıchkeıten und Grenzen, In Läahnemann, (Hg.), „Das
Projekt Weltethos“ In der Erziehung, Hamburg 1995, 20022172
Lähnemann., Johannes.  außmann. Werner, Unterrichtsprojekte eltethnOos E Hamburg
2000, 154f.
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chäftigte DIiese ‚ppe umfasste das C  )] Vorbereıitet wurde dann
ein Projekttag März, dem dıe chülerinne und Schüler e1Ne „Reise
den Kındern der lt a unterne  en und dıe einzelnen Aander, die S1C ihrer
Klasse ennen gelernt aben, len vorstellen

Als Moaotto STE' das VON der UNICEF eKann! emachte alirıkanısche
prichwo: VOTall 1ele kleine Leute vielen kleinen Orten, dıe viele kleine
Dınge (un, werden das Angesicht der Erde verändern  e der Einführung
Projekt WIrd erläutert, hrerinnen und Lehrer der Schule mıt der „Ge-
samtheı1t“ des eNSs den verschledenen Aandern meılnen:

nıcht L1UT ihrer polıtıschen und irtschaftlıchen S1ituation ufmerksamkeiıt schen-
ken, sondern ihrem tag, ihrer ultur, Ihren sozlalen Beziıehungen, ihrer Religion.
Unsere rundschüler lernen Länder dus den verschledensten Teıilen der Welt kennen.
Orurteilie werden abgebaut, eın eıgener Lebensstil hınterfragt und alle SInd Mıtma-
hen aufgefordert. 66

Gelungene Beıispiele einer praktısch gelebten „ Weltperspektive“ sınd kleinen
wIEe großen aßs besten Sınne erzieherisch wirksam: S1e beugen der
Apathıe VOT und OonNnen einladend-ansteckend wiıirken. Ihre systematische Doku-
mentatıon und Vernetzung dem Weltethos-Projekt die Füße geben, dıe CS
braucht.


